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Vorwort 

Der Ausschuß für Sozialpolitik hat sich auf seiner Tagung im Sep-
tember 1978 in Bad Honnef mit aktuellen Problemen des Arbeitsmark-
tes auseinandergesetzt. Der vorliegende Band stellt die Referate vor, 
die auf diesem Symposium diskutiert worden sind und im darauf fol-
genden Halbjahr von den Autoren überarbeitet wurden. Die Manu-
skripte wurden im wesentlichen im Januar dieses Jahres abgeschlossen. 
Die Aufgabe, die Referate herauszugeben, fiel mir als dem derzeitigen 
Vorsitzenden des Ausschusses zu. Dieser Pflicht bin ich gerne nachge-
kommen. 

Schwerpunktmäßig beschäftigen sich die Referate mit der Si:cherung 
des Arbeitsplatzes. Zu d1esem Themenkomplex enthält der Band sowohl 
Beiträge, d1e sich mit der neueren Forschung in Einzelbereichen des 
Arbeitsmarktes (Tarifauseinandersetzung, Lohntheorie, Beschäftigung, 
Recht auf Arbeit, GewerkschaftstheoriJe) auseinandersetzen, als auch 
Beiträge, die den Arbeitsmarkt als Ganzes (aktuel!J.e Diskussion, öster-
reichischer Arbeitsmarkt) betrachten. Der Schwerpunkt liegt dabei je-
weils auf der ökonomischen BetrachtungsweiJse. 

Denjenigen, die mir bei der Drucklegung dieser Schrift behilflich 
waren, möchte ich für ihre Arbeit herzlich danken, insbesondere Herrn 
Dipl.-Kfm. V. Leienbach, der den Korrekturgang betreute. 

Philipp Herder-Dorneich, Köln 





Grußwort an Oswald von Nell-Breuning 
zu seinem Ausscheiden aus dem Ausschuß für Sozialpolitik 

Am 16. Februar 1968 wurde der Ausschuß für Sozialpolitik wieder 
gegründet. Horst Sanmann hatte damals eine Reihe von Wissenschaft-
lern, die auf dem Gebiet der Sozialpolitik tätig waren, sowie hervor-
ragende Praktiker aus dem Bereich dier Sozialpolitik zur ersten 
Sitzung des sich damit neu konstituierenden Ausschusses eingeladen. 
Oswald von Nell-Breuning war als eines der wenig,en Mitglieder des 
früheren Ausschusses für Sozialpolitik von Anfang an wieder dabei. In 
seiner ruhigen und verbindlichen Art hatte Nell-Bl'euning sich wieder 
für die Arbeit des neuen Ausschusses zur Verfügung gestellt und damit 
eine Anknüpfung an die früheren Erfahrungen ermöglicht. 

Der Ausschuß hat sich in seinen von nun an kontinu~erlich folgenden 
Jahrestagungen langsam erweitert und sich immer wi,eder den klassi-
schen Themen der Soz.ialpolitik zugewandt. Dabei ist deutlich gewor-
den, wie umfassend das Gebiet der SozialpoIitik und wie vielfältig die 
Zugänge zur SozialpolLtiklehre sind. Nell-Breuning war kern Bereich 
und kein methodischer Ansatzpunkt fremd. Wenn die Situation auszu-
ufern drohte, hat er uns mit manch -ebenso treffender wie trockener 
Bemerkung zur Sache zurückgebracht. 

Nun hat er, aus Altersgründen, seine Mi,tgliedischaft im Ausschuß nie-
dergelegt. Es soll an dieser Stelle niiCht das Lebenswerk von Nell-Breu-
ning gewürdigt werden. Dies ist bereits in eilner gewichtigen Flestschrift 
geschehen, drl!e Achinger, Preller und Walraff zu seinem 75. Geburtstag 
herausgaben. Die Mitglieder des Ausschusses für Sozialpolitik wol1en 
Nell-Breuning nun zu seinem Ausscheiden aus dem Ausschuß mit herz-
lichem Dank für seine MitW1irkung dieses Grußwort entbieten. 

Für den Ausschuß für Sozialpolitik des Vereins für Socirupolitik auf 
seiner Jahrestagung am 20./21. September 1979 in Passau als derzeitiger 
Ausschußvorsitzender 

Philipp Herder-Dorneich 
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Einige Entwicklungslinien 
der neueren lohntheoretischen Diskussion 

Von Hermann Albeck, Saarbrücken 

Das Thema verlangt zwei Abgrenzungen. Erstens hat man darüber zu 
entscheiden, wo die alte Diskussion aufhört und die neue anfängt, wie 
also der Gegenstand vor allem zeitlich abzugrenzen ist1 ; die Anwälte 
der säkularen Perspektive haben hier sicherlich andere Vorstellungen 
als die Jünger des short run. Zweitens muß entschieden werden, welche 
Teile der Lohntheorie angesprochen werden sollen - Erklärungsan-
sätze für die Lohnstruktur oder für das Lohnniveau, für die langfri-
stige oder für die kurzfristige Lohnbewegung, für die Reallöhne oder 
für die Geldlöhne usw.; das Erklärungsobjekt hat ja sehr verschiedene 
Dimensionen, wie Rothschild2 das einmal treffend formuliert hat, und 
alle lassen sich in der Regel nicht behandeln, wenn man den einen oder 
den anderen Ansatz etwas genauer betrachten will. 

Da seit der Berliner Tagung des Vereins für Socialpolitik3 die lohn-
theoretische Diskussion überwiegend auf dem Feld der Geldlöhne und 
hier wiederum des Lohnniveaus geführt wurde, befasse ich mich mit 
einigen Erklärungen der Geldlohndynamik, die zum Teil im Rahmen 
der Phillips-Diskussion, zum Teil aber auch unabhängig von ihr ent-
wickelt worden sind. Die Entwicklungslinien werden so gezogen, da'ß 
nach einer kurzen Exposition der Phillipskurven (I.) das Lipsey-Han-
sen-Modell der Lohnbildung auf unvollkommenen Arbeitsmärkten in 
seinen Grundzügen rekapituliert wird (II.), danach die Versuche der 
neuen Mikroökonomik behandelt werden, den Gesichtspunkt der un-

1 Streng genommen liegt hier auch ein Problem der fachlichen Abgrenzung; 
der Ökonom sieht den Erklärungsfortschritt oftmals anders als der Sozio-
loge oder der Politologe, weil der Erkenntnishorizont der Fachdisziplinen 
nach wie vor verschieden ist. 

2 Vgl. Kurt W. Rothschild, Unterschiedliche Dimensionen der Lohntheorie; 
in: Lohnpolitik und Einkommensverteilung, Schriften des Vereins für Social-
politik, N. F., Band 51, Berlin 1969, S. 54. 

3 Dort wurden sowohl die Theorie der Lohnstruktur als auch die prinzi-
piellen Erklärungsansätze für das Lohnniveau behandelt. Vgl. Heinz Lampert, 
Bestimmungsgründe und Lenkungsfunktionen branchenmäßiger und regio-
naler Lohnunterschiede; in: Lohnpolitik und Einkommensverteilung, Schrif-
ten des Vereins für Socialpolitik, N. F., Band 51, Berlin 1969, S. 377 ff.; ferner 
Kurt W. Rothschild, a.a.O., S. 53 ff. 
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vollständigen Information und der Erwartungsbildung lohntheoretisch 
auszuwerten (IH.), anschließend ein Blick auf den jüngsten Versuch ge-
worfen wird, Lohnstarrheiten nicht institutionell, sondern mikroökono-
misch zu erklären (IV.), schließlich dann noch auf einige Ansätze einge-
gangen wird, die sich mit dem Einfluß der Gewerkschaften auf die 
Lohnbewegung befassen (V.). Unberücksichtigt bleiben neuere Beiträge 
zur Theorie der Lohnstruktur4 sowie die jüngsten Versuche, den Ein-
fluß außenwirtschaftlicher Beziehungen auf die Geldlohndynamik mo-
delltheoretisch zu fassen5• 

I. 

Den empirischen Ausgangs- und Bezugspunkt der meisten neueren 
Beiträge zur Lohntheorie bildet, wie gesagt, die Phillips-Relation in ih-
rer einfachen und in ihrer erweiterten Form. In ihrer einfachen Form 
verknüpft sie die Änderungsrate der Geldlöhne i nichtlinear mit der 
Arbeitslosenquote U; in ihrer erweiterten Fassung kommen weitere er-
klärende Variablen hinzu, etwa die Änder!.mgsraten von Konsumgüter-
preisniveau Pe und Arbeitsproduktivität h6• Beispiel einer erweiterten 
Fassung ist die folgende Lohngleichung7 : 

(1) 
. . 1 
l = <X. pe + ß . h + l' U ' 

in der <x, ß die Elastizitäten des Geldlohnniveaus in bezug auf Konsum-
güterpreise bzw. Arbeitsproduktivität angeben und l' die Stärke des ein-

4 Das betrifft vor allem die im Anschluß an GaTY S. BeckeT entwickelten 
Humankapitalansätze und jene Varianten des Segmentationsansatzes, die Teil-
arbeitsmärkte und Lohndifferenzen nicht nur beschreiben, sondern aus dem 
Entscheidungsverhalten und damit aus den Handlungsalternativen, Hand-
lungsbedingungen und Handlungszielen von Anbietern und Nachfragern er-
klären. 

5 Vgl. dazu die Übersicht bei R. J. GOTdon, Recent Developments in the 
Theory of Keynesian Unemployment; in: Journal of Monetary Economics, 
Vol. 2 (1976), pp. 185 - 219. 

6 Alle genannten Variablen treten schon bei PhiUips auf; die zentrale Er-
klärung erfolgt jedoch mit der Arbeitslosenquote V. Zusätzlich greift Phillips 
auch noch auf die Rate von V zurück, um die auf mittlere Sicht auftretenden 
Abweichungen der jeweiligen i.-V-Kombination von der langfristigen Kurve 
- Schlaufenbildung entgegen dem Uhrzeigersinn - zu erklären. Vgl. A. W. 
PhiHips, The Relation between Unemployment and the Rate of Change of 
Money Wage Rates in the United Kingdom, 1861-1957, in: Economica, N. S., 
Vol. 25 (1958), pp. 283 - 299. 

7 Vereinfachte Version der LohngIeichung 

'l = 0,565 (Pe + Pe-t) + 0,401 (h + h_ t) + 4,623 (I/V ... ) + ... , 
die in dem ökonometrischen Konjunktur- und Wachstumsmodell des nieder-
ländischen Zentralbüros von 1973 enthalten ist (CS-Modell 1973). Variablen 
mit Punkt bezeichnen prozentuale Änderungen. 
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fachen Phillipszusammenhangs bestimmt. Setzt man die ersten beiden 
Terme gleich J?-ull, erhält man die typische Form der einfachen Phillips-
Relation (vgl. l-U-Beziehung in Skizze 1): 

f 

o u 
Skizze 1 

Positive (negative) Werte von Pe und h verschieben die Kurve nach 
oben (unten), Änderungen der Koeffizienzwerte verlagern die Kurve 
ebenfalls und verändern zum Teil auch ihre Steigung (r). Ganz allge-
mein gilt, daß alle Einflüsse außer der Arbeitslosenquote sich in Än-
derungen von Lage und/oder Form der Kurve äußern. Es ist wichtig, 
sich diesen Sachverhalt klar zu machen; wenn die Inflationsrate bei-
spielsweise dauerhaft größer wird, dann ergibt sich eine dauerhafte 
Aufwärts- (bzw. Rechts-)Verlagerung der Phillips-Kurve, ohne daß dar-
aus schon auf die Instabilität des (erweiterten) Phillips-Zusammenhangs 
geschlossen werden kann. 

11. 

Die Herausforderung der Phillips-Relation an das lohntheoretische 
Denken bestand u. a. darin, daß sie mit der traditionellen Mikroökono-
mik und der auf ihr fußenden Markttheorie der Löhne nicht erklärbar 
war. Auf Märkten mit homogenen Arbeitsleistungen, deren Anbieter 
und Nachfrager völlig mobil und über alle entscheidungsrelevanten 
Sachverhalte vollständig informiert sind, stellen sich die Lohnsätze im-


